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I. Stationen

0. Eröffnung der Wallfahrt

Lied: Komm, Heilger Geist, mit deiner Kraft 
Ein paar Worte auf den Weg

Seit Jahrhunderten pilgern Menschen nach Rom. Den Abschluss bildet stets die große „Siebenkirchenwallfahrt“: Alle sieben Hauptkirchen Roms an einem Tag zu Fuß ansteuern und sich auf das Geheimnis dieses Weges einlassen.

Ein wahres Abenteuer: vorbei an geschichtsträchtigen Bauwerken, Einblicke in skurrile Hinterhöfe, lärmender Verkehr mit selbstbewussten Überholmanövern, buntes Treiben und Feilschen auf den Plätzen, stumpfer öder Verkehrsfluss, rettende sprudelnde Hydranten am Weg, die zu kühlenden Wasserschlachten einladen, Totenstille auf dem bekanntesten Friedhof der Welt, Begegnung mit glaubwürdigen Zeugen der Frohen Botschaft: Maria, Petrus, Paulus, Johannes, Laurentius, Sebastian. Wir tauchen ein in ihre Welt und ihre Kraft, den Heiligen Geist. Seine sieben Gaben werden uns auf unserem Weg begleiten: Weisheit, Einsicht, Rat, Stärke, Erkenntnis, Frömmigkeit und Gottesfurcht.

Wer sich auf einen Pilgerweg begibt, der rechnet mit Überraschungen, kleinen Geschenken am Weg, mit Neuem. Der gibt sich nicht zufrieden mit dem, was ist. Der sucht...

Ob der Pilgerweg auch Dir eine Überraschung bereithält? - Nur wer sich wirklich aufmacht, es probiert und durchhält, wird am Ende eine Antwort darauf geben können, ob ihn – der Geist-bewegt.

Text zur Besinnung

Unterwegs
schließ dich 

nicht ein

schließ

dich nicht ab

schließ dich

nicht aus

verschließ dich

nicht dem leben

nimm 

den schlüssel

in die hand

öffne

die tür

zum leben

schau nach

was dahinter

für dich verborgen

Psalm 122 – mit Antiphon Bonum est confidere 

Seit Jahrtausenden machen sich Menschen auf den Weg zu Gott. Schon im AT gibt es eine Reihe von Psalmen, die bei der Wallfahrt zum Jerusalemer Tempel gesprochen wurden. Einen davon beten wir jetzt: 

Antiphon: Bonum est confidere

1Ich freute mich, als man mir sagte:

«Zum Haus des Herrn wollen wir pilgern.»

2Schon stehen unsere Füße in deinen Toren. 3Jerusalem, 
du starke Stadt, dicht gebaut und fest gefügt.

Antiphon: Bonum est confidere

4 Dorthin ziehen die Stämme hinauf, die Stämme des Herrn, 

wie es Israel geboten ist, den Namen des Herrn zu preisen.

5Denn dort stehen Throne bereit für das Gericht, 

die Throne des Hauses David.

Antiphon: Bonum est confidere 
6Erbittet für Jerusalem Frieden! 

Wer dich liebt, sei in dir geborgen.

7Friede wohne in deinen Mauern,

in deinen Häusern Geborgenheit.

Antiphon: Bonum est confidere 

8Wegen meiner Brüder und Freunde 

will ich sagen: In dir sei Friede.

9Wegen des Hauses des Herrn, unseres Gottes, 

will ich dir Glück erflehen.

Antiphon: Bonum est confidere 

Gemeinsames Gebet

Herr Jesus Christus, im Vertrauen auf dich machen wir uns heute auf den Weg zu den sieben Hauptkirchen Roms. Wir wollen dir begegnen, dich suchen in den Stationen deines Lebens und in deinen Heiligen. Begleite und führe uns auf unserem Weg. Sende uns deinen Heiligen Geist mit seinen Gaben und lass uns dir heute näher kommen. Amen

PILGERSEGEN

Der Herr geleite uns auf unserem Pilgerweg durch Rom und bewahre uns vor allem Unheil. AMEN.

Der Herr mehre unseren Glauben, stärke unsere Hoffnung und erneuere unsere Liebe. AMEN.

Der Herr segne und behüte uns. Er lasse sein Angesicht leuchten und schenke uns seinen Frieden. AMEN.

1. San Pietro in Vaticano

Die Gabe der Gottesfurcht

(Petersdom vor der Kathedra mit Blick auf das Hl. Geist - Fenster)

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 1 
Einführung:

Wir stehen in der größten Kirche der Christenheit. Wer sie betritt, kann schon in Ehrfurcht erstarren und sich ganz schön klein fühlen. Dennoch ist man zugleich fasziniert von ihrer Größe und 

erhabenen Schönheit. – All das erzählt viel vom Hausherrn. An dieser Stelle befinden wir uns im Zentrum der kirchlichen „Macht“. Hier wird seit mindestens 1800 Jahren das Grab des Apostels Petrus verehrt. Er war das Haupt der 12 Apostel. Ihm ist Jesus nach seiner Auferstehung als erstem erschienen. Er war von Jesus dazu bestimmt worden, der Fels zu sein, d.h. die Stütze der christlichen Gemeinde, für die er zu sorgen hatte. Er ist in Rom als Martyrer gestorben und wurde hier beigesetzt. Schon Mitte des 2. Jh. wurde hier ein Monument errichtet, um die Erinnerung an den Apostel wachzuhalten. 319-322 wurde durch Kaiser Konstantin über dem Petrusgrab eine erste Basilika (Alt-St.Peter) erbaut, die man um 1500 zugunsten des heutigen Domes abgebrochen hat. Am 18. November 1626 wurde der jetzige, nach Plänen von Bramante und Michelangelo erbaute Petersdom von Papst Urban VIII eingeweiht.

Der Petersdom ist nicht nur die größte, sondern auch eine der wichtigsten und meistbesuchten Kirchen der Christenheit. Kardinäle und Päpste haben hier auf Konzilien die wichtigsten Entscheidungen getroffen. Hier gibt es keine weitere menschliche Instanz mehr, die überprüft. Was einzig und allein vor Machtmissbrauch und Verantwortungslosigkeit hilft, ist Gottesfurcht: Sein gesamtes Leben allein Ihm, dem wahren und einzigen Herrn, unterstellen und ihm Rechenschaft geben. An jedem Konzilstag wird daher zum Hl. Geist gebetet, um den Willen Gottes zu erkennen und den richtigen Weg zu gehen.

Beim Sport, bei den Ministranten, im Musikverein, bei der Freiwilligen Feuerwehr oder anderswo habe vielleicht auch ich Verantwortung und Macht. Ob ich sie ausspiele gegen andere, um meine eigenen Gedanken durchzusetzen oder ob ich sie einsetze, damit Leben gelingt, liegt an mir. Natürlich gibt es noch andere, die darauf achten: der Trainer, der Pfarrer, der Dirigent oder der Feuerwehr-Kommandant, aber nicht zuletzt liegt es auch an meiner Gottesfurcht. Wem fühle ich mich verpflichtet? Wem diene ich?

Zugleich gilt: Wer gottesfürchtig ist, also Gott über alles in seinem Leben stellt, braucht keine Furcht vor den Menschen zu haben, braucht sich nicht ihren Meinungen und ihrem Handeln zu unterwerfen. Wer gottesfürchtig ist, dient schließlich dem Höchsten, dem Stärksten. Dieser Mensch ist letzten Endes wahrhaft frei.

Gemeinsames Gebet:

Heiliger Geist, sei uns zugegen, ergieße dich mit deiner Gnade in unsere Herzen. Lehre uns, was wir tun sollen, zeige uns, was wir wirken müssen. Der du die Wahrheit über alles liebst, lass nicht zu, dass wir durcheinander bringen, was du geordnet hast. Unwissenheit möge uns nicht irreleiten, Beifall oder Menschenfurcht uns nicht verführen, Bestechlichkeit und falsche Rücksichten mögen uns nicht verderben. In dir lass uns sein und in nichts abweichen vom Wahren. Amen

(nach einem Ausschnitt aus dem Gebet der Väter des 2. Vatikanischen Konzils)

Bibeltext:  Apg 2,1-8.12-13

1Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich alle am gleichen Ort. 2Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in dem sie waren. 3Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 4Alle wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt und begannen, in fremden Sprachen zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. 5In Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. 6Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge zusammen und war ganz bestürzt; denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden. 7Sie gerieten außer sich vor Staunen und sagten: Sind das nicht alles Galiläer, die hier reden? 8Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache hören: 12Alle gerieten außer sich und waren ratlos. Die einen sagten zueinander: Was hat das zu bedeuten? 13Andere aber spotteten: Sie sind vom süßen Wein betrunken. 

Stille
Meditationstext

Ich glaube an den heiligen Geist.

Ich glaube, dass er meine Vorurteile abbauen kann.

Ich glaube, dass er meine Gewohnheiten ändern kann.

Ich glaube, dass er meine Gleichgültigkeit überwinden kann.

Ich glaube, dass er mir Phantasie zur Liebe geben kann.

Ich glaube, dass er mir Warnung vor dem Bösen geben kann.

Ich glaube, dass er mir Mut für das Gute geben kann.

Ich glaube, dass er meine Traurigkeit besiegen kann.

Ich glaube, dass er mir Liebe zu Gottes Wort geben kann.

Ich glaube, dass er mir Minderwertigkeitsgefühle nehmen kann.

Ich glaube, dass er mir Kraft in meinem Leben geben kann.

Ich glaube, dass er mir einen Bruder und eine Schwester an die Seite geben kann.

Ich glaube, dass er mein Wesen durchdringen kann.

(Karl Rahner)

Abschlusslied:

Spiritus vivificat 

Segen

So segne und begleite uns auf unserem weiteren Weg der große und allmächtige Gott, der uns die Gabe der Gottesfurcht schenkt und uns die lähmende Angst vor den (Meinungen der) Menschen nehmen will.

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen

Schlusslied: 

Irisches Segenslied 

2. San Paolo fuori le mura 

Die Gabe der Stärke

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 2
Einführung (vor der Statue im Vorhof)

»Stärke«, was schenkt uns der Geist denn da schon wieder? 

Muskeln um den, der eine andere Meinung hat, mal ordentlich eine drüber geben zu können? Nein! Das ist damit nicht gemeint! Es ist die Kraft, einem anderen auch nach größtem Ärger die Hand zu geben und zu verzeihen, oder Freunden beizustehen, wenn sie nicht weiter wissen. Mit dem Geist der Stärke ist auch gemeint, unsere Schwächen und Ängste zu erkennen und anzunehmen. 

Die Stärke finden wir auch vor dieser Kirche in der Kunst dargestellt. Schaut mal genau auf die große Paulusstatue. Schaut Paulus in die Augen. Die flackern schon fast vor Stärke! Insgesamt steht Paulus voller Stärke da. Er hält das Schwert in den Händen und lehnt sich trotzig darauf. Und aus seinen Augen funkelt die grenzenlose Stärke Gottes. Gott hat Paulus stark gemacht und Paulus hat für Gott sein Leben hingegeben. 

Voller Stärke führten auch bisher 265 Päpste die Kirche. Sie alle sind im Inneren der Kirche auf 266 Medaillons abgebildet. Der gegenwärtige Papst wird eigens angestrahlt. Mit seinem Tod erlischt die Lampe unverzüglich. In dieser Kirche hat auch Papst Johannes XXIII. das 2. Vatikanische Konzil angekündigt. Ein mutiger Schritt; voller Stärke.
Aktion

Wir möchten jetzt einüben, dass Kraft auch Rücksichtnahme auf den anderen heißt: Jeweils 2 TN stellen sich in ca. 2m Entfernung voneinander auf. Sie pressen die Hände flach gegeneinander, stellen einen Fuß vor und drücken. Dabei sollen sie aber im Gleichgewicht bleiben, um zu sehen, dass Stärke auch Rücksichtnahme bedeutet.

Lied Meine Hoffnung und meine Freude (2x) 

Psalm (nach PS 55) (kann von drei TN vorgebetet werden)
1Meine innere Stärke, 

wie oft habe ich schon gehört: Sei nicht feige, 
wie oft wurde ich aufgefordert: Zeige Mut!
Aber oft hält mich die Angst gefangen. 
Weißt du, wie mir das Herz klopft, 

wenn andere von mir  verlangen, 
über eine wankende Brücke zu gehen, 
sich gegen andere zur Wehr zu setzen? 

2In vielen Filmen zeigen die Helden Mut, 
der mir immer fehlt, mir sogar Angst macht. 
Ich gehe allem, was bedrohlich werden kann, 
aus dem Weg. Ich provoziere nie einen. 
Nein, ich habe nicht viel Mut. 

Es ist oft angenehmer, der Schwache zu sein 
und in der Masse mitzulaufen. 

Aber es wird viele Situationen geben, 
in denen ich nicht davonlaufen kann und darf, 

in denen mein Einsatz gefragt und gefordert ist. 
Dann darf ich nicht versagen. 

Hier werde ich deine Hilfe brauchen, 

denn in diesen Momenten habe ich die Chance, 
ein Stück zu wachsen, 

einen Schritt vorwärts zu tun.

3Ich weiß nicht, ob ich die Kraft aufbringen werde, 
die dann erforderlich ist, 

aber dass ich weiß, dass du an meiner Seite bist, 

wird meinen Mut stärken. 

DU bist ewige Stärke, ewiges inneres Wachstum, 
zeige mir, wo ich mich stellen muss, 

wo ich nicht ausweichen darf. 

Lass mich dann die Kraft finden, 

die mir gestellte Aufgabe zu lösen. Amen.

Lied: Meine Hoffnung und meine Freude (2x) 
Stille

Bibeltext

Apg 10,37-39

Ihr wisst, was im ganzen Land der Juden geschehen ist, angefangen in Galiläa, nach der Taufe, die Johannes verkündet hat, 38wie Gott Jesus von Nazaret gesalbt hat mit dem Heiligen Geist und mit Kraft, wie dieser umherzog, Gutes tat und alle heilte, die in der Gewalt des Teufels waren; denn Gott war mit ihm. 39Und wir sind Zeugen für alles, was er im Land der Juden und in Jerusalem getan hat.

Bitten

Guter Gott, wir bitten Dich an diesem Ort für alle, die wie Paulus als Missionare unterwegs sind. Hilf ihnen und uns, unseren christlichen Überzeugungen treu zu bleiben und in schwierigen oder dunklen Zeiten weiter auf dich zu vertrauen. 

Gott unser Vater. – Wir bitten dich, erhöre uns.

Mache uns stark, damit wir nach deinem Willen handeln, reden und leben.

Gott, unser Vater – Wir bitten dich, erhöre uns.

Sei allen nahe, die sich schwach und nutzlos vorkommen. Sende ihnen den Geist der Stärke und lass sie erkennen, wo du sie brauchst.

Gott, unser Vater – Wir bitten dich, erhöre uns.

Vater unser

Gebet mit Segensbitte

Guter Gott, stärke unseren Glauben

und lass uns zu deinem Wort stehen,

auch wenn es unpopulär scheint.

Segne uns und schenke uns die Kraft 

den Glauben freudig zu leben.

Und so segne uns der Gott der Stärke, der + Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 

Abschlusslied: Meine Hoffnung und meine Freude (2x)

3. San Sebastiano ad catacumbas

Die Gabe der Weisheit

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 3 

Einführung

Weisheit, das ist nicht nur das, was wir in unsren Köpfen haben, was wir in der Schule gelernt und behalten haben. Die Weisheit ist nicht nur eine reine Verstandesangelegenheit, wie viele meinen, sondern auch eine Herzensangelegenheit. „Man sieht nur mit dem Herzen gut“ sagt der kleine Prinz, in der gleichnamigen Erzählung von Antoine de Saint-Exupéry.

Die Gabe der Weisheit erfüllt unsere Herzen und hilft uns die Gegenwart Gottes in unserem Alltag zu entdecken, seine Botschaft aufzunehmen und einen neuen Anfang zu wagen. Sie ermöglicht uns, unter die Oberfläche zu sehen, Dinge, Situationen und Menschen mit den Augen der Liebe, mit den Augen Gottes, zu betrachten. Die Gabe der Weisheit will uns helfen, das wirklich Wichtige in unserem Leben zu erkennen.

Von den vielen Märtyrern, die hier im Umfeld ihr Grab gefunden haben, glauben wir, dass sie das wahrhaft Wichtige in ihrem Leben erkannt haben. Neben einigen Päpsten sind die heilige Cäcilia und der heilige Sebastian, dessen Name diese Kirche trägt und dessen Grab hier verehrt wird, die bekanntesten. Sebastian war Offizier der kaiserlichen Garde unter Kaiser Diokletian. Er erlitt um 300 den Martyrertod durch unzählige Pfeile, die in ihn eindrangen. Diese Pfeile konnten sein Äußeres durchbrechen und 

ihm das Leben rauben. Aber seine tiefste Überzeugung, das was in seinem Inneren durch den Geist der Weisheit grundgelegt war, das konnten die Pfeile nicht anrühren oder verletzten: der Glaube an den dreifaltigen Gott, der in Jesus Christus Mensch wurde um die Menschheit zu erlösen. So hat Sebastian sein Leben verloren, das wirklich Wichtige aber, das ewige Leben, hat er gewonnen

Lied: Jetzt ist die Zeit 

Gebet
Du Geist der Weisheit, du schenkst uns Mut und Kraft für ein Ja zum Willen Gottes. Hilf uns, die eigenen Fehler zu erkennen und einen neuen Anfang zu wagen. Schenke uns ein weises Herz und mache es zu einem lebendigen Heiligtum, in dem du wohnst. Komm, Heiliger Geist, und schenke uns die Gabe der Weisheit! Amen.

Bibelstelle:

1Kön 3,5-14

In Gibeon erschien der Herr dem Salomo nachts im Traum und forderte ihn auf: Sprich eine Bitte aus, die ich dir gewähren soll. 6Salomo antwortete: Du hast deinem Knecht David, meinem Vater, große Huld erwiesen; denn er lebte vor dir in Treue, in Gerechtigkeit und mit aufrichtigem Herzen. Du hast ihm diese große Huld bewahrt und ihm einen Sohn geschenkt, der heute auf seinem Thron sitzt. 7So hast du jetzt, Herr, mein Gott, deinen Knecht anstelle meines Vaters David zum König gemacht. Doch ich bin noch sehr jung und weiß nicht, wie ich mich als König verhalten soll. 8Dein Knecht steht aber mitten in deinem Volk, das 

du erwählt hast: einem großen Volk, das man wegen seiner Menge nicht zählen und nicht schätzen kann. 9Verleih daher deinem Knecht ein hörendes Herz, damit er dein Volk zu regieren und das Gute vom Bösen zu unterscheiden versteht. Wer könnte sonst dieses mächtige Volk regieren?

10Es gefiel dem Herrn, dass Salomo diese Bitte aussprach. 11Daher antwortete ihm Gott: Weil du gerade diese Bitte ausgesprochen hast und nicht um langes Leben, Reichtum oder um den Tod deiner Feinde, sondern um Einsicht gebeten hast, um auf das Recht zu hören, 12werde ich deine Bitte erfüllen. Sieh, ich gebe dir ein so weises und verständiges Herz, dass keiner vor dir war und keiner nach dir kommen wird, der dir gleicht. 13Aber auch das, was du nicht erbeten hast, will ich dir geben: Reichtum und Ehre, sodass zu deinen Lebzeiten keiner unter den Königen dir gleicht. 14Wenn du auf meinen Wegen gehst, meine Gesetze und Gebote befolgst wie dein Vater David, dann schenke ich dir ein langes Leben.

Stille

Abschlusslied: Wo Menschen sich vergessen

Vater unser

Heilig-Geist-Gebet:

Heiliger Geist,

Seele meiner Seele,

ich bete dich an.

Erleuchte mich, führe mich,

stärke mich, tröste mich.

Gib mir deine Weisung,

ich will dir gehorchen,

dir vertrauen

und den Weg gehen in Treue zu dir. Amen

Segen:

Und so segne und begleite uns auf unserem weiten Weg der allmächtige Gott, der uns die Gabe der Weisheit schenkt. 

Der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 

4. San Giovanni in Laterano

 Die Gabe der Frömmigkeit

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 4 
Einleitung

Wir wenden uns jetzt der Gabe der Frömmigkeit zu. Ich lade euch ein, dass ihr euch ein paar  Gedanken zu dem macht, was für euch Frömmigkeit ist. Ihr findet hinten im Pilgerheft eine freie Seite dafür.

Nach einer  Zeit der Stille 

können die Überlegungen zusammen getragen werden.

Frömmigkeit – das klingt so altmodisch, ist es aber nicht: fromm zu sein bedeutet, eine lebendige Beziehung zu Gott zu haben. Er ruft mich in der Taufe in seine Nähe. Wenn ich ihm antworte und im guten Kontakt mit Gott lebe, dann bin ich fromm. 

Wir stehen hier in der Basilika San Giovanni in Laterano, der ältesten Papstkirche, die den stolzen Titel trägt „Mutter und Haupt aller Kirchen des Erdkreises“. Noch heute ist sie die Kirche des Papstes, wenn er als Bischof von Rom Gottesdienst feiert. Im anschließenden Lateranpalast residierten die Päpste vom 4. bis ins 14. Jh.. Die Lateranbasilika wurde von Kaiser Konstantin 313 gestiftet auf dem Grundstück der Familie der Laterani (daher der Name) und 324 von Papst Silvester I. eingeweiht. Sie wurde durch 

Brand, Erdbeben und Plünderungen vielfach in Mitleidenschaft gezogen und 1726 in der heutigen Form eingeweiht.

Die Lateranbasilika besitzt ein sehr altes Baptisterium. Es ist die älteste heute noch genutzte Taufkapelle der Welt. Ich lade ein, dass wir uns hier unserer Taufe erinnern, um unsere Freundschaft zu Jesus Christus zu erneuern.

Taufgedächtnis

Bei unserer Taufe wurden unsere Eltern und Paten (und wir während unserer Firmung) gefragt, 

· ob wir das Böse meiden und das Gute tun wollen, (Pause)
· ob wir an Gott glauben, der Himmel und Erde gemacht hat, (Pause)
· an Jesus Christus, der für uns gestorben und auferstanden ist (Pause)
· und an den Hl. Geist, der uns immer neu lebendig sein lässt. (Pause)
Nehmen wir uns einen kleinen Augenblick, um über diese Fragen nachzudenken.

Credo

Ich lade ein, uns erneut zu Gott zu bekennen und bewusst das Glaubensbekenntnis zu beten: Ich glaube an Gott ...“

(Die TN werden eingeladen, sich anschließend mit Weihwasser zu bekreuzigen und dabei an ihre Taufe zu erinnern.)

Lied: Herr, du bist mein Leben 

Gebet mit Gesten
Beten wir nun auch mit unserem Körper darum, dass Gott uns immer wieder neu lebendig sein lässt:

	Gesprochenes Gebet
	Gesten

	Hier steh ich, Herr, vor Dir, so wie ich bin!
	(Arme zur Seite hin öffnen)

	Ich öffne mich 

in deiner Nähe.
	(Arme nach oben)

	Deine Lebenskraft 

fließt in mir,
	(Hände vor dem Körper bis in Leibmitte nach unten führen)

	wie mein Atem mich trägt und weitet.
	(Arme zur Seite in die Waag-rechte öffnen –Handflächen nach oben)

	Lass Frieden 

in mir einkehren.
	(Arme überkreuz vor dem

Körper, leichte Verbeugung)


Stille
Bibeltext 

Mt 7,7-11

Bittet, dann wird euch gegeben; sucht, dann werdet ihr finden; klopft an, dann wird euch geöffnet. 8Denn wer bittet, der empfängt; wer sucht, der findet; und wer anklopft, dem wird geöffnet. 9Oder ist einer unter euch, der seinem Sohn einen Stein gibt, wenn er um Brot bittet,10oder eine Schlange, wenn er um einen Fisch bittet? 11Wenn nun schon ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gebt, was gut ist, wie viel mehr wird euer Vater im Himmel denen Gutes geben, die ihn bitten.

Machen wir uns Jesu Worte zu eigen und beten wir voller Vertrauen mit seinen Worten: Vater unser

Lied:  Confitemini Domino

Segen 

Mögest du immer einen Freund an deiner Seite haben, der dir Vertrauen gibt, wenn es dir an Licht und Kraft fehlt.

Es segne uns der dreieinige Gott, der Vater, der die Welt geschaffen hat, der Sohn, der uns seine Liebe schenkt und der Geist, der uns immer neu nach Gott fragen lässt. Amen

5. Santa Croce in Gerusalemme
Die Gabe der Einsicht

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 5
Einführung

Mit der Gabe der Einsicht verhält es sich genau anders als mit dem Straßenverkehr hier in Rom. Der Straßenverkehr ist laut, voller Gedränge und Rücksichtslosigkeit. Jeder will nur an sein Ziel kommen - mit allen Mitteln. Oft denken wir sehr egoistisch und kreisen um uns selbst – verstehen den anderen nicht. Oft erkennen wir den nächsten Schritt nicht und laufen wie mit Scheuklappen durch die Welt. 

Die Gabe der Einsicht kann uns helfen, eben nicht mit Scheuklappen durch die Welt zu gehen und nur uns selbst zu 

sehen. Sie hilft uns, die ganze Schöpfung in den Blick zu nehmen, Gottes Spuren zu entdecken und unseren Nächsten zu verstehen. Der Heilige Geist schenkt uns die Gabe der Einsicht, damit wir vor allem den Weg zu Gott einschlagen und IHN besser verstehen. 

Eine Spur Gottes ist uns das Kreuz, an dem Christus für uns alle sein Leben hingab. Hier in der Kirche befinden sich sog. Kreuzreliquien, welche die heilige Helena hierher gebracht haben soll. Es handelt sich dabei um Teile des Kreuzes, einen Kreuznagel, um die Kreuzestafel mit der Inschrift INRI sowie um Dornen aus der Krone Christi. Diese Reliquien werden in der Reliquienkapelle am Ende des linken Seitenschiffes aufbewahrt. Sie sind Ziel zahlreicher Pilger.

Gebet:


Atme in mir, 
Du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges denke.

Treibe mich, 
Du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges tue.


Locke mich, 
Du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges liebe.


Stärke mich, 
Du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges hüte.
Hüte mich, 
Du Heiliger Geist, 
dass ich das Heilige nimmer verliere.

Augustinus (354-430)

Bibeltext

1 Kor 1,20-27

Wo ist ein Weiser? Wo ein Schriftgelehrter? Wo ein Wortführer in dieser Welt? Hat Gott nicht die Weisheit der Welt als Torheit entlarvt? 21Denn da die Welt angesichts der Weisheit Gottes auf dem Weg ihrer Weisheit Gott nicht erkannte, beschloss Gott, alle, die glauben, durch die Torheit der Verkündigung zu retten. 22Die Juden fordern Zeichen, die Griechen suchen Weisheit. 23Wir dagegen verkündigen Christus als den Gekreuzigten: für Juden ein empörendes Ärgernis, für Heiden eine Torheit, 24für die Berufenen aber, Juden wie Griechen, Christus, Gottes Kraft und Gottes Weisheit. 25Denn das Törichte an Gott ist weiser als die Menschen und das Schwache an Gott ist stärker als die Menschen.

26Seht doch auf eure Berufung, Brüder! Da sind nicht viele Weise im irdischen Sinn, nicht viele Mächtige, nicht viele Vornehme, 27sondern das Törichte in der Welt hat Gott erwählt, um die 

Weisen zuschanden zu machen, und das Schwache in der Welt hat Gott erwählt, um das Starke zuschanden zu machen.

Aktion mit Impuls

Die TN werden gebeten, sich mit beiden Füßen auf den Boden zu stellen und zu spüren, wie sie fest in der Erde verwurzelt sind. Der Atem ist ruhig. Wo es noch Verspannungen im Körper gibt, dürfen diese losgelassen werden.

Anschließend breiten alle TN langsam ihre Arme aus, mit den Handflächen nach oben: Sie strecken sich zum Himmel, um von dort Segen zu empfangen, aber auch sich selbst dem Himmel entgegenzuhalten. Die Arme sind in der Waagerechten – ein Kreuz ist entstanden.

Das Kreuz ist das Zeichen Jesu Christi und gleichzeitig das des Menschen. TN spüren sich in die Haltung des Kreuzes ein. Für manche stellt sie Schmach und Schande dar, für die anderen aber die Umarmung der ganzen Welt.

Lied: Folgen, Leben mit Jesus hat Folgen 

Lasst uns für alle Menschen beten, die ein schweres Kreuz zu tragen haben: Vater unser

Gebet

Komm, Heiliger Geist, du Geist der Einsicht. Hilf uns einsehen, was gut und richtig ist. Gib uns Sicherheit im Glauben und lass uns die Größe Gottes erkennen, die alles menschliche Begreifen übersteigt. Amen.

Segen
Und so segne und begleite uns auf unserem weiteren Weg der allmächtige Gott, der uns die Gabe der Einsicht schenken will. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

6. San Lorenzo fuori le Mura

Die Gabe des Rates

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 6 
Einführung:

Wie oft sind wir ratlos. Um Klarheit in den Alltagsentscheidungen zu bekommen, müssen wir uns für das Rechte, das Gute entscheiden. Es ist nicht immer leicht, Gottes Willen für das eigene Leben zu erkennen. Wir können darum beten; es geht auch um die Bereitschaft, einen hilfreichen Rat anzunehmen, zum Beispiel aus den Schriften der Bibel, in denen oft gute Wegweisung zu finden ist; auch von vorbildlichen Menschen kann dieser Rat sein. Durch sie wirkt Gott. Das ist die eine Seite. Die andere besteht darin, durch unser Reden und Handeln selbst Ratgeber zu sein.

Das war der Hl. Laurentius, in dessen Grabeskirche wir jetzt versammelt sind. Er war während der Herrschaft von Kaiser Valerian (um 250 n. Chr.) Diakon der römischen Gemeinde. Damit war er direkt dem Papst zugeordnet und für die Verwaltungsaufgaben zuständig. Das war wohl nicht so wie heute, dass er am Schreibtisch saß und Akten las, sondern dass er sich ganz konkret um die Versorgung der Armen und Benachteiligten in der Gemeinde kümmerte. In einer schwierigen Zeit, in der eine der schlimmsten Christenverfolgungen tobte, war guter Rat teuer. Laurentius war einer, der immer wieder um Rat gefragt wurde, und der aus seinem Glauben und seiner tiefen Verwurzelung in 

Christus auch Rat geben konnte. Als man ihn verhaftete und 

fragte, wo der Kirchenschatz versteckt sei, antwortete er: Der Schatz der Kirche sind die Armen. Laurentius starb der Legende nach auf einen Rost gebunden über dem Feuer.

An dieser Station wollen wir um die Geistesgabe des Rates bitten. Sie möge uns helfen, in verschiedenen Lebenssituationen Entscheidungen zu treffen. Sie gibt uns Orientierung bei unseren Lebensentscheidungen und kann uns vor falschen oder überstürzten Entscheidungen schützen. Mit der Gabe des Rates können wir den Willen Gottes für unser Leben erkennen. Zu ihr gehört auch die Phantasie neue Werte, Wege und Ziele zu entdecken. Die Gabe des Rates ermöglicht, dass wir uns selbst frei entscheiden und andere unterstützen, ihren eigenen Weg zu finden.

Psalm 

Psalm 1 - Die beiden Wege

Selig der Mensch, der nicht dem Rat der Frevler folgt, nicht auf dem Weg der Sünder geht, nicht im Kreis der Spötter sitzt, 

2sondern Freude hat an der Weisung des Herrn, über seine Weisung nachsinnt bei Tag und bei Nacht. 

3Er ist wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, der zur rechten Zeit seine Frucht bringt und dessen Blätter nicht welken. 

Alles, was er tut, wird ihm gut gelingen. 

4Nicht so die Frevler: Sie sind wie Spreu, die der Wind verweht. 

5Darum werden die Frevler im Gericht nicht bestehen noch die Sünder in der Gemeinde der Gerechten. 

6Denn der Herr kennt den Weg der Gerechten, der Weg der Frevler aber führt in den Abgrund. 


Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.

Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit und in Ewigkeit. Amen

Bibelstelle: Spr 2,1-22 

Mein Sohn, wenn du meine Worte annimmst und meine Gebote beherzigst, 2der Weisheit Gehör schenkst, dein Herz der Einsicht zuneigst, 3wenn du nach Erkenntnis rufst, mit lauter Stimme um Einsicht bittest, 4wenn du sie suchst wie Silber, nach ihr forschst wie nach Schätzen, 5dann wirst du die Gottesfurcht begreifen und Gotteserkenntnis finden.

6Denn der Herr gibt Weisheit, aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Einsicht. 7Für die Redlichen hält er Hilfe bereit, den Rechtschaffenen ist er ein Schild. 8Er hütet die Pfade des Rechts und bewacht den Weg seiner Frommen. 9Dann begreifst du, was Recht und Gerechtigkeit ist, Redlichkeit und jedes gute Verhalten; 10denn Weisheit zieht ein in dein Herz, Erkenntnis beglückt deine Seele. 11Besonnenheit wacht über dir  und Einsicht 

behütet dich. 12Sie bewahrt dich vor dem Weg des Bösen, vor Leuten, die Verkehrtes reden, 13die den rechten Weg verlassen, um auf dunklen Pfaden zu gehen, 14die sich freuen am bösen Tun und jubeln über die Verkehrtheit des Schlechten, 15deren Pfade krumm verlaufen und deren Straßen in die Irre führen. 

16Sie bewahrt dich vor der Frau des andern, vor der Fremden, die verführerisch redet, 17die den Gefährten ihrer Jugend verlässt und den Bund ihres Gottes vergisst; 18ihr Haus sinkt hinunter zur Totenwelt, ihre Straße führt zu den Totengeistern hinab. 19Wer zu ihr geht, kehrt nie zurück,  findet nie wieder die Pfade des Lebens.

20Darum geh auf dem Weg der Guten, halte dich an die Pfade der Gerechten; 21denn die Redlichen werden das Land bewohnen, wer rechtschaffen ist, wird darin bleiben. 22Die Frevler aber werden aus dem Land verstoßen, die Verräter aus ihm weggerissen. 

Lied: Komm, Heilger Geist, mit deiner Kraft 

Vater unser

Hl. Geist-Gebet

Heiliger Geist,

unübersehbar sind Informationen und Meinungen,

faszinierend die unzähligen Möglichkeiten, 

manchmal bedrohlich die Probleme unserer Zeit.

Ratlosigkeit befällt uns,

wir suchen Wegweisung und Rat.

Mach deine Verheißung an uns wahr 

und steh uns bei mit der Gabe deines Rates.

Komm – wenn unsere Klugheit am Ende ist.

Komm – wenn wir im Zweifel sind, was recht ist und unrecht.

Komm – wenn wir nur auf uns selber vertrauen wollen.

Komm – wenn wir mutige Schritte wagen sollen.

Komm – wenn die Menschen auf unsere Hilfe warten.

Komm – damit unser Welt in eine gute Zukunft geht.

Segen

Guter Gott, sende uns immer wieder deinen Geist des Rates zu Hilfe, dass wir mit allen Entscheidungen mehr und mehr auf den Weg gelangen, den du für uns bestimmt hast. Das gewähre uns der Gott, der uns mit Rat zur Seite steht, (+) der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen
7. Santa Maria Maggiore

Die Gabe der Erkenntnis

Lied: Komm, Heilger Geist, der Leben schafft – Strophe 7
Besinnung:

Wir befinden uns in der bedeutendsten Marienkirche des Abendlandes: Der Gründungslegende nach sei Papst Liberius (352-366) und dem römischen Patrizier Johannes am 5. August 352 die hl. Jungfrau im Traum erschienen und habe den Auftrag zum Bau einer Kirche an jener Stelle gegeben, an der am nächsten Tag Schnee falle. Der dann tatsächlich eingetretene Schneefall im heißen August habe sogar den Grundriss der künftigen Basilika vorgezeichnet. Die Kirche wurde erbaut, später renoviert und 435 Maria geweiht in Erinnerung an das Konzil von Ephesus 431, auf dem Maria als Gottesgebärerin/Gottesmutter bezeichnet worden war.

Die kostbarste Reliquie in Santa Maria Maggiore ist die Krippe Jesu: sie erinnert an die Menschwerdung Gottes. Jesus Christus ist der von Jesaja verheißene, ganz mit dem Heiligen Geist erfüllte Mensch. Er lehrt uns die rechte Erkenntnis. Nach Erkenntnis streben die Menschen von Anfang an: schon Adam und Eva essen die verbotene Frucht vom Baum der Erkenntnis, um wie Gott zu sein und alles zu wissen. Doch an diesem Anspruch scheitern sie. „Gottesfurcht ist Anfang der Erkenntnis“ (Spr 1,7a) sagt die Bibel: also nicht sein wollen wie Gott, sondern umgekehrt: ich verstehe die Welt, die Menschen und mich selbst nur dann richtig, wenn 

ich anerkenne, dass es Gott als meinen Schöpfer gibt und ich sein geliebtes Geschöpf bin – und wenn ich heute noch mit Gottes Wirken rechne. Jesus lehrt uns schließlich, Gott zu erkennen als den Gott der Liebe. Das lässt uns selbst zu Menschen des Friedens werden, wie es schon Jesaja gesagt hat. Deshalb schauen wir auf Jesus, der uns am besten die richtige Erkenntnis Gottes lehrt und den richtigen, friedlichen Umgang mit den Menschen.

Bibeltext

Jes 11,1-4b.6-9

1Aus dem Baumstumpf Isais wächst ein Reis hervor, ein junger Trieb aus seinen Wurzeln bringt Frucht. 2Der Geist des Herrn lässt sich nieder auf ihm: der Geist der Weisheit und der Einsicht, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Gottesfurcht. 3Er erfüllt ihn mit dem Geist der Gottesfurcht.

Er richtet nicht nach dem Augenschein und nicht nur nach dem Hörensagen entscheidet er, 4sondern er richtet die Hilflosen gerecht und entscheidet für die Armen des Landes, wie es recht ist. 6Dann wohnt der Wolf beim Lamm, der Panther liegt beim Böcklein. Kalb und Löwe weiden zusammen, ein kleiner Knabe kann sie hüten.

7Kuh und Bärin freunden sich an, ihre Jungen liegen beieinander. 

Der Löwe frisst Stroh wie das Rind. 8Der Säugling spielt vor dem Schlupfloch der Natter, das Kind streckt seine Hand in die Höhle der Schlange. 9Man tut nichts Böses mehr und begeht kein Verbrechen auf meinem ganzen heiligen Berg; denn das Land ist erfüllt von der Erkenntnis des Herrn, so wie das Meer mit Wasser gefüllt ist.

Stille

Gemeinsames Gebet:

Komm, o Geist der Wissenschaft und Erkenntnis! Lass mich klar erkennen, wie ich dir am besten dienen, deinen Ruhm und deine Ehre fördern und mein Heil finden kann. Leite meine Wissbegierde, damit ich nichts zu wissen und zu kennen wünsche, das mir schädlich oder unnütz ist. Hilf mir, die Gesetze der Schöpfung zu verstehen, damit ich sie für mich nutzbar machen kann. Lass mich darin dankbar und staunend die große Weisheit und Liebe Gottes erkennen. Amen

Lied: 
 Komm, Herr, segne uns. 
Vater unser
An der Krippe: 1 Gesätz des freudenreichen Rosenkranz –

 sofern wg. Besucherstrom möglich!

Segen:

Guter Gott, sende uns deinen Geist der Erkenntnis, dass er uns in die Zusammenhänge der Welt einführe und uns erkennen lasse, dass alles auf einen Mittelpunkt zusteuert, Dich. – Das gewähre uns, du gütiger Gott, (+) der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.
II. Liedverzeichnis
Entsprechende Lieder aus diversen Büchern kopieren: „Kreuzungen“, “Erdentöne – Himmelsklang“, „Unterwegs“, „Troubadour für Gott“ und „Gotteslob“. Die Taize-Lieder sind auch über www.taize.fr anzuhören und auszudrucken. (Bitte stets die Urheberrechte beachten.)

1. Meine Hoffnung und meine Freude

2. Confitemini Domino
3. Bonum est confidere

4. Laudate omnes gentes

5. Behüte mich Gott

6. Bless the Lord my soul

7. Wo Menschen sich vergessen

8. Meine Zeit

9. Jetzt ist die Zeit

10. Keinen Tag soll es geben

11. Feuer, flammendes Feuer

12. Komm, Herr, segne uns

13. Irisches Segenslied

14. Sei behütet
15. Folgen

16. Herr, du bist mein Leben

17. Komm, Heilger Geist, der Leben schafft
18. Heiliger Geist, komm, sende vom Himmel 

19. Komm, Heilger Geist, mit deiner Kraft

20. Spiritus vivificat
21. Komm herab, o Heilger Geist (GL 244)

1Komm herab, o Heilger Geist, 

der die finstre Nacht zerreißt, 

strahle Licht in diese Welt.

2Komm, der alle Armen liebt, 

komm, der gute Gaben gibt, 

komm, der jedes Herz erhellt.

3Höchster Tröster in der Zeit, 

Gast, der Herz und Sinn erfreut, 

köstlich Labsal in der Not,

4in der Unrast schenkst Du Ruh, 

hauchst in Hitze Kühlung zu, 

spendest Trost in Leid und Tod.

5Komm, o Du glückselig Licht, 

fülle Herz und Angesicht, 

dring bis auf der Seele Grund.

6Ohne Dein lebendig Wehn

kann im Menschen nichts bestehn, 

kann nichts heil sein noch gesund.

7Was befleckt ist, wasche rein, 

Dürrem gieße Leben ein, 

heile Du, wo Krankheit quält.

8Wärme Du, was kalt und hart, löse, was in sich erstarrt, lenke, was den Weg verfehlt.

9Gib dem Volk, das Dir vertraut, 

das auf Deine Hilfe baut, 

Deine Gaben zum Geleit.

10Lass es in der Zeit bestehn,

Deines Heils Vollendung sehn

und der Freuden Ewigkeit.

Amen. Halleluja.

III. Anhang 

Zur Geschichte der Siebenkirchenwallfahrt

Der Brauch der Siebenkirchenwallfahrt ist alt. Er geht in die Spätantike zurück und wird in vielen Pilgerberichten beschrieben. Spätestens im 7. Jahrhundert ist festgelegt, dass bei einer Wallfahrt in Rom neben den vier (heute so genannten) Patriarchalbasiliken (San Pietro in Vaticano, San Giovanni in Laterano, Santa Maria Maggiore und San Paolo fuori le Mura) noch drei weitere Kirchen zu besuchen sind: San Sebastiano ad catacumbas, Santa Croce in Gerusalemme und San Lorenzo fuori le Mura.

Im Jahr 1300 wurde das erste, von Papst Bonifaz VIII ausgerufene Heilige Jahr gefeiert. Der mit der Romwallfahrt verbundene vollkommene Ablass, also der Nachlass aller zeitlichen Sündenstrafen, konnte u.a. dadurch erlangt werden, dass man die Gräber der Apostel Petrus und Paulus mehrmals aufsuchte. Einige Jahrzehnte später machte man den Besuch aller vier Patriarchalbasiliken, später sogar den Besuch aller sieben Hauptkirchen der Stadt für den Ablass zur Pflicht. Zeitweise hatte dies sogar innerhalb eines Tages zu geschehen. Traditionell gedenkt man während der Wallfahrt u.a. der sieben Wege Jesu in 

seiner Passion und bittet um die sieben Gaben des Heiligen Geistes. 

Der Brauch wurde durch den hl. Philipp Neri wiederbelebt, der am 25. Februar 1552 die erste offizielle Siebenkirchenwallfahrt der Neuzeit durchgeführt hat.
 Die Wallfahrten fanden u.a. am Donnerstag vor Fastnacht statt und waren als Gegenveranstaltungen zum damals sehr exzessiven römischen Karneval gedacht. Sie waren aber alles andere als traurig, sondern dem fröhlichen, von tiefer Gottfreude geprägten Wesen des hl. Philipp Neri entsprechend, mit Gesang, Gebet, Eucharistiefeier, aber auch einem abschließenden Picknick gestaltet: Um 1560 nahmen rund 6000 Menschen teil.

Der Ablass

„Nach Verfügung des Heiligen Vaters kann jeder Gläubige, der in frommer Gesinnung eine der Patriarchalbasiliken besucht, sei es allein oder als Mitglied einer Pilgergruppe, am Tag des Besuches einmal den Vollkommenen Ablass für sich oder für einen Verstorbenen unter den folgenden Bedingungen gewinnen“ 

(Aushang in der  päpstlichen Basilika Sankt Paul vor den Mauern)

·  Wer einen Ablass gewinnen will, muss getaufter Christ sein!

· Besuch einer der vier römischen Patriarchalbasiliken mit Gebet des Credo.

· Gebet nach Meinung des Heiligen Vaters (empfohlene Gebete: „Vater unser“ und „Ave Maria“)

· Empfang der Hl. Kommunion

· Empfang des Sakramentes der Versöhnung (Beichte) etwa 20 Tage vorher oder nachher

· Fester Vorsatz, in allen Dingen ganz nach dem Willen Gottes zu leben.

Der kleine Kirchenführer

Petersdom

„Der Petersdom ist nicht nur die größte, sondern auch die wichtigste und meistbesuchte Kirche der Christenheit. … Der heutige Bau, Neu-St.-Peter, wurde 1506 begonnen, 1626 durch Urban VIII. eingeweiht. … Er trat an die Stelle des 319-322 unter Konstantin d.Gr. erbauten Alt-St. Peter.“ Zuvor war … ein Monument (Mitte 2. Jh.) errichtet worden, um die Erinnerung an den Apostel wach zu halten. (Zunächst war an dieser Stelle der Zirkus des Nero).

Vorhalle: 

Fünf Bronzeportale, „ganz rechts die von innen vermauerte Porta Santa, die nur in den Heiligen Jahren geöffnet wird. Sie wurde zum Heiligen Jahr 1950 von Katholiken des Bistums Basel als Dank für die Verschonung vom Krieg gestiftet.“

Zwei Reiterstandbilder, Konstantin: „gab nicht nur der Kirche nach langer Unterdrückung die ersehnte Freiheit, sondern er wurde selbst Christ, förderte das Christentum und wurde mit seiner Mutter Helena … verehrt, zumal er mit ihr an der Auffindung des hl. Kreuzes beteiligt gewesen sein soll.“ Karl d.Gr. „rettet Papst Leo III. (795-816) aus der Bedrohung durch römische Adelskreise und wurde seinerseits im Jahre 800 in St. Peter zum ersten abendländischen Kaiser gekrönt. In enger Bindung an die römische Kirche förderte er die Christianisierung in seinem Reich.“

Inneres: 

Zahlen: Gesamtlänge 186,50m, Höhe der Schiffe 45 bzw. 46m, bis zum Scheitel der Kuppel 119m, Fassungsvermögen 42000 Menschen. „Als Vergleich sind im Fußboden des Mittelschiffes die von der Apsis her gemessenen Längen anderer großer Welt-Kirchen markiert.“

Krypta: St. Peter ist seit dem frühen Mittelalter Grablege für Päpste. (ca. 160). 

Pietà des Michelangelo (Seitenkapelle rechts): Seit dem Anschlag von 1972 (Spuren heute noch sichtbar) ist das Kunstwerk nur hinter Glas sichtbar. Michelangelo meißelte sie als 23jähriger in nur einem Jahr aus einem Marmorblock, den er selbst in Carrara ausgewählt hatte. „Während deutsche Künstler in dieser Szene die Grausamkeit und Schicksalshärte der Passion schildern, zeigt Michelangelo die Ergebenheit der Mutter in den Ratschluss Gottes. Er stellte das Göttliche in Schönheit dar. So ist denn auch sein Heiland nicht geschunden, sondern edel und schön, und seine Mutter nicht alt, sondern jung und fast mädchenhaft. Sie 

versenkt ihren Blick in ihren toten Sohn, in dem sie ihren eigenen Sinn findet. Da die Autorenschaft des noch jugendlichen Künstlers in Frage gestellt wurde, signierte Michelangelo (1475-1564) die Pietà (siehe Diagonalbrustband) als das einzige seiner Werke.“

Petrus-Bronzestatue (am Beginn des Langhauses): Hausherr der Kirche. „Mit der Rechten den Segen spendend, hält seine Linke die Schlüssel als Symbol seiner Binde- und Lösegewalt. An hohen Festtagen wird die Statue mit Chormantel und Tiara bekleidet, wodurch sie freilich an Würde verliert.“

Baldachinaltar: Von Bernini ausgeführt. Da nicht ausreichend Bronze zu beschaffen war, löste man den Bronzebeschlag des Pantheon und schmolz ihn hierfür ein. Die Bienen erinnern an den Auftrag gebenden Papst, der aus der Familie der Barberini stammte (Wappen mit Bienen).
Vierungspfeiler: Jeder Pfeiler ist einer Person gewidmet, die mit der Passion Christi verbunden ist, deren Gedenken am Papstaltar gefeiert wird: Veronika (Schweißtuch vorhanden – wird in der Fastenzeit gezeigt), Helena, Röm. Soldat Longinus mit der Speerspitze (Seitenwunde), Andreas-Reliquie (wurde 1964 von Papst Paul VI. während des Zweiten Vatikanischen Konzils den Griechen als Zeichen der Versöhnungsbereitschaft nach Patras zurückgegeben).

Kathedra-Altar: Papst Alexander VII. hatte den Niedergang des päpstlichen Führungsanspruches erfahren und wollte die Bedeutung des Petrusamtes darstellen lassen. „Den Anknüpfungspunkt dafür lieferte ihm die seit dem 13. Jh. in St. Peter als Reliqie verehrte sog. Kathedra, der Lehrstuhl des hl. Petrus.“ (eigentl. Thron Karls d. Kahlen, der 875 in St. Peter zum 

König geweiht wurde). Die Bischöfe der alten Christenheit predigten sitzend von ihrem Thron, der Kathedra, aus. „Der Thron 

des Kathedra-Altares und damit das päpstl. Lehramt wird als ein Geschenk des Himmels dargestellt.“ Vier Kirchenväter stützen den Thron und empfangen zugleich Kraft (Ambrosius/ Augustinus und Athanasius/ Johannes Chrysostomus).

S. Paolo fuori le Mura (St. Paul vor den Mauern)

Hier ist das Grab des Apostels Paulus zu finden. „Die jetzige Basilika ist eine Rekonstruktion der an der Wende zum 5. Jh. erbauten Kirche, die 1823 weitgehend einem Brand zum Opfer fiel. … (Im Vorhof) steht eine große Statue des Apostels, rechts hinten die kleinere seines Begleiters Lukas.“

Das Mosaik der Apsiswölbung zeigt „den thronenden Christus, der in der Linken ein Buch mit der Einladung hält: „Kommt, ihr Gesegneten meines Vaters.“ Die Rechte ist zum Segen erhoben.“

„Während die antiken Kaiser auf ihren Triumphsäulen ihre Feldzüge und militärischen Leistungen feiern ließen, sind auf dem Osterleuchter die Passion und die Verherrlichung Christi dargestellt.“

Auf einem fortlaufenden Seitenfries sind die mittlerweile 265 Porträts der Päpste seit Petrus dargestellt und verweisen damit auf die ununterbrochene apostolische Nachfolge (Sukzession), in der sich das Papsttum weiß. 

„Am 25. Januar 1959 kündigte Papst Johannes XXIII. (1958-63) in der Sakristei von St. Paul den anwesenden Kardinälen nach einem Stationsgottesdienst an, er habe vor, ein ökumenisches Konzil einzuberufen.“

S. Sebastiano

Die bei S. Sebastiano gelegene Talsenke „ad catacumbas“ hat dem Genus der unterirdischen Friedhöfe den Namen „Katakomben“ gegeben.

Im Stuckverputz der Wände wurden Anrufungen an Petrus und Paulus eingeritzt (ca. 200 Graffiti).

In einer linken Seitenkapelle befindet sich das Grab des Märtyrers Sebastian.

Exkurs: Kirche „Domine, quo vadis.“

In dieser Kirche befindet sich ein Stein, in dem zwei Fußspuren eingetieft sind. Der Legende nach soll es sich um die Spuren Jesu handeln, der an diesem Ort auf den aus Rom flüchtenden Petrus traf. Dieser fragte ihn: „Domine, quo vadis?“ – Herr, wohin gehst Du? Jesus antwortet nach der Legende: „Venio Romam iterum crucifigi.“ „Ich gehe nach Rom, um mich erneut kreuzigen zu lassen.“ Daraufhin kehrte Petrus um und folgte Jesus nach Rom.

S. Giovanni in Laterano (St. Johann im Lateran)

Älteste unter den vier Patriarchalbasiliken, Kirche des Bischofs von Rom und die erste unter allen katholischen Kirchen überhaupt. (Siehe Inschrift auf der Fassade: „Omnium Urbis et Orbis ecclesiarum Mater et caput.“ ) Faktisch hat sich das kirchliche Zentrum Roms seit dem 15. Jahrhundert an den Vatikan und damit nach St. Peter verlagert.

„Konstantin d. Gr. stiftete die Laterankirche unmittelbar nach dem Edikt von Mailand (313). Dies war jedoch nicht im historischen Zentrum Roms möglich, wo der heidnische Senat den Ton angab. Freie Hand dagegen hatte der Kaiser auf seinem eigenen Grund und Boden. So fiel die Entscheidung für das am Rande der Stadt bei der Stadtmauer gelegene Grundstück einer Kaserne der kaiserlichen Leibwache sowie der bereits unter Nero enteigneten Familie der Laterani. Von dort leitet sich der Beiname der Basilika ab, die ursprünglich dem Erlöser (Salvator) gewidmet war.“ 

„Die konstantinische Bausubstanz blieb zwar in wesentlichen Teilen erhalten, sie ist aber nicht mehr sichtbar, weil sie von den späteren Bauten gleichsam ummantelt wird.“ Die marmornen Apostelstatuen (im Längsschiff) wurden zu Beginn des 18. Jh.s von unterschiedlichen Bildhauern geschaffen.

In der Vierung steht der Papstaltar aus weißem Marmor. In seinem oberen Teil befindet sich jener hölzerne Altar, an dem einst Petrus im Hause des Pudens die Eucharistie gefeiert haben soll. Darüber ist das Ziborium. Es soll kostbare Reliquien der Häupter der beiden Apostelfürsten bergen.“

Die Benediktionsloggia (Ausgang rechtes Querschiff) „wurde 1994 durch einen Sprengstoffanschlag der Mafia schwer geschädigt 

(nachdem Papst Johannes Paul II. gegen die Mafia klar Stellung bezog), inzwischen aber wieder restauriert.“

Baptisterium: „Die wohl älteste, noch heute benutzte Taufkirche der Christenheit wurde auf den Grundmauern einer antiken Therme erbaut.“

Exkurs: Scala Sancta

„Nach einer Tradition aus dem 8. Jh. soll es sich um jene Treppe aus dem Palast des Pontius Pilatus handeln, auf der Jesus zu seinem Richter hinaufstieg und die von Kaiser Helena aus Jerusalem nach Rom gebracht wurde. Bis heute wird diese Treppe von Pilgern betend auf den Knien erstiegen, während für Fußgänger an beiden Seiten Treppen bestehen.“

S. Croce in Gerusalemme

Am Ende des linken Seitenschiffes werden die Kreuzreliquie, ein Kreuznagel, die Inschrifttafel des Kreuzes und Dornen der Krone Christi verehrt. Helena, die Mutter Kaiser Konstantins, soll als Pilgerin diese Reliquien aus dem Heiligen Land nach Rom gebracht haben.

S. Lorenzo fuori le Mura (St. Laurentius vor den Mauern)

Laurentius soll als Diakon während der Verfolgung unter Valerian (257) das Geld der Kirche an die Armen verteilt haben. Als man ihn gefangen nahm und nach der Kasse fragte, habe er auf die Armen als die Schätze der Kirche hingewiesen. Nach der Legende erlitt er das Martyrium auf dem Rost. - Rechts vom Chor führt eine Treppe in die Krypta mit dem Grab des hl. Laurentius. (Die 

Gräber der Hl. Stephanus und des Hl. Tarcitius sind in diesem Kirchengebäude auch zu finden).

S. Maria Maggiore

Der Gründungslegende nach „sei Papst Liberius (352-366) und dem römischen Patrizier Johannes am 5. August 352 die hl. Jungfrau im Traum erschienen und habe den Auftrag zum Bau einer Kirche an jener Stelle gegeben, an der am nächsten Tag Schnee falle. Der dann tatsächlich eingetretene Schneefall im heißen August habe sogar den Grundriss der künftigen Basilika … vorgezeichnet. Beim feierlichen Gottesdienst am 5. August jeden Jahres erinnern den Schneefall nachahmende weiße Blütenblätter an diese Legende.“

„Die schöne, von Giuliano di Sangallo 1493-98 geschaffene Kassettendecke ist mit dem ersten Gold gefasst, das nach der Entdeckung Amerikas von dort nach Europa (Kolumbus) gekommen sein soll.“ Das Apsismosaik stellt Maria dar, die von Christus die Krone des Lebens aufs Haupt gesetzt erhält mit den Worten: „Komm, meine Auserwählte, und ich werde in dir meinen Thron aufschlagen.“ Hier geht es also nicht nur um die Krönung Mariens, sondern vielmehr um die mystische Vereinigung von Christus und seiner Mutter.“

In der Capella Sistina erzählt der reiche Freskenschmuck vom Stammbaum Jesu und weist auf eine Krippenreliquie (auch vor dem Hauptalter) hin. In der Capella Paolina befindet sich das am meisten verehrte Madonnenbild: „Salus Populi Romani, d.h. Heil des römischen Volkes, der Legende nach vom Hl. Lukas gemalt, aber erst seit dem 13. Jh. in Rom bezeugt.“

Autoren

Dieses Pilgerheft wurde erarbeitet von:

·  Diözesanstelle Berufe der Kirche der Erzdiözese Freiburg: Bernhard Pawelzik (Pfr.), Julian Donner, Dominik Albert und Johannes Keller 

·  Diözesanstelle Berufe der Kirche der Diözese Mainz: 

Markus Lerchl (Pfr.), Christian Feuerstein (Kpl.) und Markus Metzler (Kpl.)

Weitere Informationen über: Pfr. Markus Lerchl, 06131/ 253536, markus.lerchl/a/bistum-mainz.de

www.berufe-der-kirche-im-bistum-mainz.de
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Diözesanstelle Berufe der Kirche

„Ich bin berufen, etwas zu tun oder zu sein, wozu kein anderer berufen ist.“ (Kardinal John Henry Newman)

Berufung und Beruf – eine Lebensentscheidung!

Auf der Suche nach einem geeigneten Beruf überlegt jede/-r:

· Was mache ich gern?

· Wo sind meine Talente und Begabungen?

· Gibt es in dem Beruf eine Perspektive für mich?

Wir von der Diözesanstelle Berufe der Kirche begleiten Menschen auf der Suche nach dem geeigneten Beruf. Dabei bieten wir:

· Informationen zu Berufen in der Kirche (Voraussetzungen, Ausbildungsverlauf, …)

· Veranstaltungen, die klären helfen und Entscheidungen ermöglichen

· Spirituelle Begleitung und Veranstaltungen

Über folgende Berufe und Ausbildungsgänge informieren wir:

· Priester

· Gemeindereferent/ -in

· Pastoralreferent/ -in

· Ordensfrau/ - mann

· Religionslehrer/ -in

· Erste Infos über: FSJ, Friedensdienst im Ausland, …

Seite für Gedanken, Adressen & mehr

Was bedeutet für mich Frömmigkeit? 

(4. Station)

Wallfahrtskarte
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� Die Station ist auf keine Kirche festgelegt, sodass man in jeder der sieben Hauptkirchen mit diesen Texten die Wallfahrt beginnen kann. 


� Dieser Segen erfolgt am  Ende der Station, mit der man die Wallfahrt beginnt. Der dort angegebene Segen entfällt. 


� Vgl. zum Folgenden Thomas Köhler, Das christliche Rom. Ein Führer zu Kirchen und Katakomben der Ewigen Stadt, Freiburg – Basel – Wien 2000, S. 109f. Unter der Adresse www. � HYPERLINK "http://www.cgu.it/it/trad_sieben.html" ��http://www.cgu.it/it/trad_sieben.html� 


findet man einen von Notker Baumann verfassten Artikel über die Siebenkirchenwallfahrt des Germanikums aus dem Jahr 2006. Dort finden sich auch einige kurze historische Informationen.


� Vgl. dazu den (nur auf Italienisch vorliegenden) Artikel „La visita alle Sette Chiese“ auf der Homepage � HYPERLINK "http://www.oratoriosanfilippo.org/visita-sette-chiese.pdf" ��http://www.oratoriosanfilippo.org/visita-sette-chiese.pdf� sowie Christian Feldmann, Gottes sanfte Rebellen. Große Heilige der Christenheit, Freiburg-Basel-Wien 1984, S. 228.248.


� Vgl. Erwin Gatz, Roma Christiana, 3. Auflage, Regensburg 2008, S.102ff (Zitate ebd.).


� Hier kann eine Kopie des Stadtplanes mit der eingezeichneten Wallfahrtsroute eingeklebt werden. (DIN A3 gefaltet)
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